
Katholische Pfarrkirche Sankt Vitalis in Müngersdorf

Schlagwörter: Pfarrkirche 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Köln

Kreis(e): Köln

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Pfarrkirche Sankt Vitalis trägt ihr Patrozinium nach einem Märtyrer der Thebäischen Legion, deren Angehörige der

legendarischen Überlieferung zufolge an verschiedenen Standorten am Rhein zwischen Sankt Moritz in der Schweiz und Xanten -

so auch in Köln - für ihren Glauben gestorben sind. Das Patrozinium geht auf das Kölner Kollegiatstift Sankt Aposteln zurück, das

in Müngersdorf begütert war und dem Märtyrer eine Kapelle errichtete, die seit 1214 belegt ist. Der monumentale neuromanische

Kirchbau wurde anstelle dieses kleinen Gotteshauses in den Jahren 1889 bis 1890 nach Plänen des Architekten Theodor Kremer

errichtet. Mit ihrem Bau reagierte die Gemeinde auf die kurz zuvor - 1888 - erfolgte Eingemeindung von Müngersdorf nach Köln

und den sich anzeichnenden Bevölkerungsanstieg in dem einstigen Bauerndorf.

 

In der Entwicklung historistischer Sakralbaukunst nimmt Sankt Vitalis einen wichtigen Platz ein. Wenige Jahre nach der Vollendung

des Kölner Domes markiert der Kirchbau die Abkehr von der Neugotik und die Hinwendung zur Neuromanik, die im Wilhelmismus

des zweiten deutschen Kaiserreiches mit einer Rückbesinning auf das ottonisch-salisch-staufische Kaisertum zunehmend an

Bedeutung gewann. Sankt Vitalis ist der erste historistische Großbau in Köln, der in neuromanischer Formensprache errichtet

wurde. Kremer orientierte sich an der rheinischen Spätromanik der Stauferzeit und entwarf eine dreischiffige Basilika in

Ziegelbauweise.

 

Obwohl Sankt Vitalis im Zweiten Weltkrieg mit Ausnahme der Verglasung unzerstört blieb, wurde die neuromanische Ausstattung

zugunsten eines modernen Inventars geopfert. Dies geht auf die Einflussnahme des Architekten Rudolf Schwarz (1897-1961)

zurück, der seit 1956 in Müngersdorf lebte und der Pfarrgemeinde angehörte. Mit einer farblichen Reduzierung der Wandflächen

auf ein schlichtes Weiß mit einer nur geringfügigen Hervorhebung der Architekturgliederungen, aus dem lediglich die

Buntverglasung hervorsticht, folgt der Innenraum seit der Umgestaltung 1961 bis 1962 erfolgten Umgestaltung denn auch

Architekturprinzipien, die Schwarz bereits in den späten zwanziger Jahren bei seiner Umgestaltung der ebenfalls neuromanischen

Oratorianerkirche in Leipzig-Neulindenau angewandt hatte. Die Glasfenster entstanden bis 1984 nach Entwürfen von Wilhelm

Buschulte. Bemerkenswert ist das Bild eines weißen Stroms im schwarzen Steinplattenbelag des Fußbodens. Eine Orgel, deren
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Prospekt auf eine Gestaltung von Maria Schwarz (1921-2018, geborene Lang), der Ehefrau von Rudolf Schwarz, zurückgeht,

ergänzt seit 1994 die Ausstattung.

 

(Christoph Kühn, im Auftrag des LVR-Fachbereichs Umwelt, 2012)

 

„Bis zum Jahre 1888 stand an dieser Stelle eine kleine, wohl zu Beginn des 13. Jahrhunderts erbaute Dorfkirche. In seiner ganzen

Gestalt ist dieser Kirchenbau ein Zitat der Mutterkirche St. Aposteln. Das Innere fand 1960 eine Neufassung durch den Architekten

Rudolf Schwarz. Tabernakel, Vortragskreuz und Altarleuchter fertigte Hildegard Domizlaff. Neben der Kirche befindet sich das

1880 als Backsteinbau errichtete Pfarrhaus.“ (www.buergerverein-koeln-muengersdorf.de)

 

Baudenkmal 

Mit Eintragung in die Kölner Denkmalliste vom 18. Januar 1982 wurde die in kirchlichem Eigentum stehende Kirche St. Vitalis als

Baudenkmal unter Schutz gestellt (Denkmalnummer 0950 / DE_05315000_A_0950, www.stadt-koeln.de).

 

Hinweis 

Die Pfarrkirche St. Vitalis und ihr Pfarrhaus sind Station 1 des Kulturpfades Müngersdorf.

 

(Juliane Baltes, LVR-Abteilung Kulturlandschaftspflege, 2025)
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